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Wajigeii um das Jahr 1740. Kupferstich von Ludwig Nötiger.

Der nordwestliche Eckturm des Städtchens, die frühere Probstei,
wo sich eine Freistatt befand', d.h. ein Ort, an welchem ein
Verfolgter Schutz vor seinen Verfolgern fand, wenn er nicht
ein ganz schweres Verbrechen begangen hatte. Jetzt Pfarrhaus.
Kupferstich von S. Weibel um 1820.

Hintergasse an der nordwestlichen Stadtmauer mit Blick auf das
Pfarrhaus.

Wangen an der Aare
3m alten fßern mar Sßangen ein mistiger $ßarenoerfel)rs<

Unb llmftblagplafe. ftier treusten fiel) ber Sßaffermeg aareab-
'»arts unb bie Strafe 5Bern»®afet. Sie Süßaren aus bem SBaabt«

nb, fo beifpielsmeife Sîorn unb 3Bein, mürben non $oerbon
auf betn SBafferroeg bis SBangen geführt unb bier umge*

"'«en, um über bie Mus nad) Gaistal unb roeiter nacb f&afel

gebracht ju roerben. lieber SBangen führte bie türjefte Serbin»
bung SBern«Bafel, bie faft bis sur Mus gans auf berniftbem
©èbiet oerlief. Sie IBerfebrsbebeutung hat ÜBangen fdjon im
Mittelalter 3U einem michtigen ipiah geftempelt. 3m alten f&ern
mar es eine ber ertragreiebften unb begehrteren ßanboogteien.

.-il siel f j r * "7" ' ».«s.gv.s WS. V. «MO V.V-.H oumv »/)!.
q

** E lr ••
*^ei ausgezeichnet die geometrisch regelmässige Stadtanlage mit den

*Üay rmen, dem südlichen Torturm (Zeitglockenturm) und dem nördlichen
zur Aarcbrücke. Wangen hat noch heute seine ursprüngliche mit-

' "täs treu bewahrt. Die Buchstaben auf dem Plane bezeichnen:
*1tti j-j *-"loss, der Sitz des früheren Landvogts ; A das Städtchen (im Gegensatz

p
das auf dem Plane links aussen nicht mehr sichtbar, mit der Kir-

'"tîe pj^'chnet ist); » die frühere Probstei im nordwestlichen Torturm, das heu-
thaus ; A das zwischen dem Zeitglockenturm und dem südöstlichen Eck-

®ttiter JfS®ne heutige Gemeindehaus, die frühere Landschreiberei für die drei
"angen, Aarwangen und Bipp ; / das Zollhaus oder I.ändtehaus, in wel-

ç ^aren, die sowohl über die Aarebrücke wie auch aareabwärts zu Schiff
*itta ' wurden, verzollt oder eingelagert werden mussten; w das grosse

**t oder die Salzfaktorei, die in früheren Zeiten für Wangen von gros-
schaftlicher Bedeutung war.

VVajiAeiì uin cia8 1740. I^upkersti^I» von IaU<iwi^ ^löti^ei'.

Ver nordwestliche Lclcturm des 8tadtchens, die frühere prokstei,
wo srch ein« Vreistatt befand, d.h. ein Ort, air welchem ein
Verkokter 8chutz vor seinen Ver ko Ixe >11 fand, wenn er nicht
ein ganz schweres Verbrechen begangen hatte. iletzt Pfarrhaus.
ILupferstich von 8. ZVeibel um 1820.

Vintergasse an der nordwestlichen 8tzdtmauer mit lZIiclc auf das
Pfarrhaus.

VanKvn M àr ìîli <à

Im alten Bern war Wangen ein wichtiger Warenverkehrs-
Und Umschlagplatz. Hier kreuzten sich der Wasserweg aareab-
wärts und die Straße Bern-Basel. Die Waren aus dem Waadt-
«and, so beispielsweise Korn und Wein, wurden von Pverdon
"us auf dem Wasserweg bis Wangen geführt und hier umge-
"den, uni über die Klus nach Balstal und weiter nach Basel

gebracht zu werden. Ueber Wangen führte die kürzeste Verbin-
dung Bern-Basel, die fast bis zur Klus ganz auf bernischem
Gebiet verlief. Die Verkehrsbedeutung hat Wangen schon im
Mittelalter zu einem wichtigen Platz gestempelt. Im alten Bern
war es eine der ertragreichsten und begehrtesten Landvogteien.

^ p'c "ài ausgezeichnet die geometrisch regelmässige 8tadtan!agc mit den
Ucm südlichen Vorturm sSeitgloclcenturm) und dem nordlichen

?.ur .Zarcbrücbe. Wangen hat noch heute seine ursprüngliche mit
° <lzz Anlage treu bewahrt. Vie Buchstaben auf <lem Plane bezeichnen:
^»> ^ ^"loss, tier 8itz cles früheren I.andvogts; Z das 8tädtchen s im Oegensatz

^ auf dem Plane linlcs aussen nicht mehr sichtbar, mit der ivir-
I>sist); « die frühere probstei im nordwestlichen 1'orturm, das Heu-
^trhauz; H das zwischen dem Seitgloclcenturm und dem südöstlichen lècli-

heutige Oeineindebaus, die frühere I.andschreiberei für die drei
sì>e>u a à ^ogen, àarwangen und liipp; t das Zollhaus oder I.ändtehaus, in wel-

^^ren, <iie 8<>v^o!ì1 üi>sr cìis wie auà aareabwärtA z^u 8cI^jfL
^ wurden, verzollt oder eingelagert werden mussten; m das grosse

oder die 8alzfalctnrei, die in früheren Seiten für Wangen von gros-
^chaftlicker liederitung war.



.Der Spenglermeister am Ventilationsrohr. Der Sattler beim Nähen einer Militärblache. Der Schuhmacher beim Aufnageln der Sohl''

lias Handwerk in Wanden

Der Wagner beim Auf füg'"
der Felgen.

Der Buchbinder beim Hinterkleben des Buchrückens. Spengler beim Rüsten von Käneln. Schmied beim Richten des Hufeisens.

.Der 8pen^1ermeister nm Ventilittionsrnkr. Dee 8àttler beim sinken einer Ivlilitiirklncke^ Der 8clmkmi>cker beim àitnnxein tier 8ol>k'

IV»« i ii»

Der Wagner keim /VukkuA^

<tor I^elAkn.

Der ünclilnncier beim klinterkleben ties Luckrüekens, Spendier keim Küsten von kiäneln, 8ckmie<i keim Kickten clés Iluàisens,



Jj^r Zeitglockenturm, das Südtor des Städtchens. Links das Stadthaus, rechts
ehemalige alte Gasthaus zum „Rössli". Der Bannerherr mit dem Stadt-

anner, gemalt von Linck. Der Spruch: „Für alt Berus Macht hielt treu ich
"acht" nimmt Bezug auf den Bauernkrieg im Jahre 1565; damals war Wan-
8®n der einzige regierungstreu gebliebene Ort im Oberaargau.

t'Vu
{^.f^rbogen mit der Bundesrat Scheurer-Gedenktafel. Das Relief, eine bespann-

"htç naubit/e, erinnert an den Auszug der Feldhaubitzabteilung 17 aus Wangen im
V0h *914, unter ihreir ^ ^ * " ' * —

'hauer Iluggler.
unter ihrem ersten Kommandanten Oberstleutnant Scheurer. Ausgeführt

'nhauer Humrler

ilauptverlesen auf dem Kasernenplatz vor dem Soldatendonkmal.

Die Mitrailleur-Rekruten am Maschinengewehr.

Militär beim Hufschmied.

ì ^ ^.eitjzlocltenturm, 8ütir»r ties ülätirckens. Dinks âas ûtâtirkàus, reckrs

^ ekemaliße airs Lasrkaus v.um „kössii"> Der Lunnsrkerr mir äem 8ruà-
»llner, gemalt von Dinck. Der üprucki „kür alt Kerns Xlackr kielt treu ick

"àcdr" nimmt kexux unk clen kjauernkriez im^akre iz6z; âumals rvar VVan^
8eir âer einlcige reßierunjrsrreu j;ebliekene Drr im Dker»ur^au>

1° >»ir àer Lunàesrur kckeurer-Leäenktakei. Das iiekef, eins bespann»
^ukirxe, erinnert an cien àsz^ug tier keitlkaukir^akreiiuoß 17 aus >V»ngen im^ " ^y!4, unter ikren- ^ ^ "î- ' " ' ^ ^'î-^
"lauer IIuMier.

^ IZ!>?/^> unter ikrem ersten Kommanâauren Dkersrieurnant Rckeurer. àsuefûdrr
"ukauer Nobler

iluuptveriesen unk <iem Kusernenpiut?. vor cicm 8ol<ii»rentlcniunuk

Die iVlitruilieur-iìàruten um IVlasckinenAervekr.

kvlilirär keim iiutsekmieci.
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